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ProfessorDr. Angermann, ProfessorDr. Kolonko,
ProfessorDr. Gertheiss
Mathematik ist eine Schlüsseldisziplin,
die in vielen Bereichen unserer Gesell-
schaft unentbehrlich geworden ist. In
fast allen Bereichen werden mathema-
tische Methoden angewendet, um Pro-
dukte zu entwickeln und zu testen, die
Produktion selbst oder den Verkehr zu
planen und zu steuern, Erdbeben vor-
herzusagen, Energienetze stabil zu hal-
ten, Bilder zu erkennen oder zu analy-
sieren und vieles andere mehr. Ob in
der Automobilindustrie, dem Flugzeug-
bau, bei der Entwicklung neuer Mate-
rialien, in der Energietechnik, bei Ban-
ken und Versicherungen oder in der
Umweltforschung: erst mathematische
Konzepte und Modelle ermöglichen die
Lösung immer komplexerer Probleme.
Für die Entwicklung geeigneter Mo-
delle und Methoden werden Spezialis-
tinnen und Spezialisten benötigt, die
umfassende Kenntnisse in Mathema-
tik und Informatik haben, die dane-
ben aber auch in der Lage sind, sich
schnell in die Besonderheiten des jewei-
ligen Anwendungsfalls einzuarbeiten
und die gemeinsam mit Experten ande-
rer Gebiete zur Lösung der komplexen
Probleme beitragen können. Absolven-
tinnen und Absolventen mit einem sol-
chen Proﬁl bieten sich hervorragende
Beschäftigungschancen in praktisch al-
len Bereichen der Industrie, bei Banken
und Versicherungen, in der Software-
und Beratungsbranche.
Dieser Entwicklung trägt die TU Claus-
thal jetzt mit dem neuen Studiengang
Wirtschafts- und Technomathematik
(WTM) Rechnung, der als Bachelor-
Studiengang im WS 2017/18 startet;
der Master-Studiengang soll 2018/19
folgen. WTM ist ein Mathematik-
Studiengang, in dem die Anwendung
der Mathematik eine besondere Rol-
le spielt. Die Studierenden können da-




mit dem Anwendungsgebiet Ingenieur-
wissenschaften. In beiden Richtungen
spielt die Informatik eine große Rol-
le, die etwa 23% des Vorlesungsum-
fangs ausmacht. Ebenfalls ca. 23 % wer-
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den von den Grundlagenfächern Ana-
lysis und Lineare Algebra ausgefüllt,
die angewandte Mathematik (Numeri-
sche Mathematik, Stochastik/Statistik
und Optimierung) bildet mit 34 % den
mathematischen Schwerpunkt. Das ge-
wählte Anwendungsgebiet nimmt wei-
tere 20 % ein, wobei sich all diese An-
gaben auf den Bachelor-Studiengang
beziehen.
Der Master-Studiengang bietet ma-
ximale Wahlfreiheit. Es sind prak-
tisch keine Pflichtveranstaltungen vor-
gesehen. Es müssen lediglich ausrei-
chend Leistungspunkte in (angewand-
ter) Mathematik (36), Informatik (18)
und dem jeweiligen Anwendungs-
gebiet (24) gesammelt werden; dazu
ein Seminar/Praktikum und selbstver-
ständlich die Masterarbeit. Mögliche
„Vertiefungsgebiete“ in der Studienrich-
tung Wirtschaftsmathematik sind so
etwa Statistik/Data Analytics sowie
fortgeschrittene Methoden der Opti-
mierung und Simulation; auf Englisch
spricht man hier auch von „descrip-
tive analytics“, „diagnostic analytics“,
„predictive analytics“ und „prescripti-
ve analytics“. In der Studienrichtung
Technomathematik kann man sich u. a.
spezialisieren auf Wissenschaftliches
Rechnen („Scientiﬁc Computing“) und
numerische Methoden für die Lösung
partieller Differentialgleichungen.
Dieses neue Studienangebot ist eng mit
der Informatik verzahnt. Viele der an-
gebotenen Spezialveranstaltungen sind
ebenfalls im Rahmen der Informatik-
Studiengänge wählbar. Insbesondere
in den ersten beiden Semestern des
Bachelorstudiums ist die Überschnei-
dung von Informatik und WTM sehr
groß, sodass einfach zwischen diesen





Exkursion zum Stahlwerk in Salzgitter
Fabian Krippendorff
Zum wiederholten Male haben in die-
sem Semester Clausthaler Studenten,
Mitarbeiter und Professoren das Stahl-
werk der Salzgitter Flachstahl GmbH
besichtigt. Vom Hochofen (in dem der
flüssige Stahl erzeugt wird und in des-
sen Umgebung es – Isolation sei Dank –
erstaunlich kühl und zugig sein kann!)
über die Warmwalzstraße (wie der Na-
me schon sagt – hier wird der glühende
Stahl unter Einsatz enormer Kräfte ge-
walzt) bis hin zu weiten Anlagen wie
der Beize (die für eine saubere Ober-
fläche des Stahls sorgt) war alles dabei
und beeindruckte die Teilnehmer.
Die Exkursion fand im Kontext eines
laufenden Drittmittelprojektes des In-
stituts für Angewandte Stochastik und
Operations Research gemeinsam mit
der Salzgitter Flachstahl GmbH statt. In
diesem Projekt sind verschiedene Ab-
schlussarbeiten (Informatik undMathe-
matik) erfolgreich umgesetzt worden
bzw. werden aktuell bearbeitet – wei-
tere Möglichkeiten bestehen nach Ab-
sprache insbesondere im Bereich Ma-
schinelles Lernen und Optimierung;
auch unabhängig von Abschlussarbei-
ten besteht die Möglichkeit, als Werks-














auch die Evangelische Studentengemeinde möchte euch 
herzlich in Clausthal willkommen heißen. Das Programm 
der ESG ist wieder einmal randvoll mit altvertrauten und 
neu gewagten Angeboten. Stöbert doch mal durch unser 
Semesterprogramm, schaut auf die Flyer in der Mensa, 
besucht unsere Homepage oder noch besser: Schaut bei 
































Sie wollen feiern mit Freunden und Bekannten?
Und wollen nicht selber kochen? Fragen Sie uns!
Sie feiern / wir liefern!
Kalte Buffets, gegrillte Braten mit feinen Saucen,
Harzer Wurstspezialitäten, Salate aus eigener Herstellung,
Dessertswww.siemanns-partyservice.de











Schwärze einige Felder des Diagramms und zeichne einen Rundweg in das Dia-
gramm ein. Die Zahl in einem Feld gibt an, wie viele Schwarzfelder dem Feld
orthogonal benachbart sind. Es kann auch Schwarzfelder geben, die keinem Zah-
lenfeld benachbart sind. Felder mit Zahlen dürfen nicht geschwärzt werden. Zwei
Schwarzfelder dürfen nicht orthogonal benachbart sein. Die Teilstrecken des
Rundwegs verlaufen waagerecht oder senkrecht. Der Rundweg muss genau ein-













Die Veranstaltung wurde durchgehend
von etwa sieben Studierenden besucht.
Die Feedbacker waren ausschließlich
Informatiker, welche die Veranstaltung
aus Interesse am Fach gehört haben
und als Wahlpflichtfach einbringen
wollen.
Vorlesung
Der Stoff der Vorlesung wurde duch-
schnittlich bis etwas anspruchsvoller
bewertet. Dennoch waren die Erklärun-
gen und die Menge des Stoffes gut.
Dozent
Herr Brasche hat in fast allen Kategori-
en ausschließlich die Bestnote erhalten.
Lediglich in der Vortragsweise gab es
minimale Kritik, welche dennoch über-
durchschnittlich positiv ausﬁel.
Materialien
AnMaterialien gab es zum einen die Ta-
fel, zum anderen Folien. Das Tafelbild
bekam durchweg durchschnittliche Be-
wertungen, die Struktur wurde gelobt.
Die Folien und dieQualität des Skrip-
tes wurden von allen Feedbackern mit
„hervorragend“ bewertet.
Hausaufgaben und Übungen
Die Hausaufgaben, welche eine Pflicht-
abgabe sind, waren etwas anspruchs-
voller. Die Lösungen wurden im Tuto-
rium besprochen, welches von den Stu-
dierenden eigenständig gestaltet wur-
de. Der Dozent war ebenfalls für Rück-
fragen und Probleme anwesend. Zu-
sätzlich gab es Präsenzaufgaben, wel-
che im Tutorium gelöst und vorgerech-
net wurden.
Dozentenkommentar
„Die Gruppe hat sehr diszipliniert und
kompetent gearbeitet. Die Arbeitsatmo-
sphärewar ausgezeichnet. Der Kurs hat
mir viel Freude bereitet. Danke sehr!“
Kommentare
– Gut Erklärungen der Themen.






Die Teilnehmerzahl betrug am Anfang
des Semesters ca. 30 Studierende. Diese
verringerte sich über das Semester auf
20 Hörer. Die Feedbacker waren nahe-
zu ausschließlich Informatiker im vier-
ten Fachsemester, welche die Veranstal-
tung als Pflichtfach gehört haben.
Vorlesung
Der Stoff der Vorlesung wurde als
durchschnittlich bis etwas anspruchs-
voll bewertet. Die Erklärungen so-
wie die Anregungen zum Mitdenken
empfanden die Studenten als über-
durchschnittlich. Die Organisation und
Struktur von der Veranstaltung wurde
ebenfalls mit gut bewertet.
Dozent
Professor Dix wurde durchweg mit gu-
ten bzw. sehr guten Noten beurteilt.
Seine gute Vorbereitung und seine an-
regende Vortragsweise haben die Vor-
lesungen interessant gemacht. Außer-
dem wird besonders hervorgehoben,
dass er außerordentlich motiviert ist






An Materialien wurden hauptsächlich
die Folien benutzt. Zusätzlich wurde an
einigen Stellen das Smartboard benutzt,
um Sachverhalte genauer zu erläutern.
Die Struktur und Lesbarkeit des Skrip-
tes wurde mit gut bewertet, während
die Qualität als sehr gut empfunden
wurde. Des Tempo der Vorlesung wur-
de zwar als angemessen bewertet, doch
das schnelle Hin- und herspringen zwi-
schen Folien irritierte einige Studenten.
Hausaufgaben und Übungen
Die Menge der Hausaufgaben, wel-
che eine Pflichtabgabe sind, wurde
durchgehend als angemessen angese-
hen, doch wurde häuﬁger angemerkt,
dass das Niveau der Aufgaben teilweise
sehr schwer war. Die Lösungen wur-
den im Tutorium besprochen. Die Tu-
torien haben ausnahmslos gutes Feed-
back erhalten. Die Atmosphärewar ent-
spannt, die Vortragsweise und Motiva-
tion der Tutoren war sehr gut. Obwohl
das Tutorium insgesamt als anspruchs-
voll eingestuft wurde, haben sich die
Tutoren gut auf die Studenten einge-
stellt und haben den Stoff verständlich
vermittelt. Die Tutorien wurden nahe-
zu ausnahmslos als sehr hilfreich zum
Verständnis der Vorlesung bewertet.
Kommentare







Für diese Veranstaltung haben uns fünf
Feedbacks erreicht. Die Schätzungen
über die Hörerzahl gehen auseinan-
der, von 40-50 am Anfang bis hin zu
35 am Ende. Die Feedbacker studieren
zum größten Teil Informatik im vierten
Semester. Die Veranstaltung war eine
Pflichtveranstaltung. Aufgrund der An-
wesenheitsplicht gaben alle Feedbacker
an, immer anwesend zu sein.
Vorlesung
Eine Vorlesung wurde in dieser Veran-
staltung nicht gehalten. Es wurden le-
diglich Organisationstreffen zur Vorbe-
reitung des Praktikums durchgeführt.
Diese Organisationstreffen wurden al-
lerdings als chaotisch und unorgani-
siert bewertet.
Dozent
Professor Rausch erhielt zumeist recht
schlechte Bewertungen insbesondere
im Bereich der Vortragsweise und Vor-
bereitung. Vor allem wurde aber seine
Pünktlichkeit kritisiert. Einzig dieMoti-
vation wurde bei allen Feedbackern als
hoch angesehen. Die Materialien wur-
den dabei meist mit „unstrukturiert“ be-
wertet.
Hausaufgaben
Die Hausaufgaben stellten in dieser
Veranstaltung eine Projektarbeit dar, in
der die Studenten in Gruppenarbeit ei-
ne App entwickeln sollten. Diese wur-
de als eine Arbeit mit zu hohem Auf-
wand bewertet. Gleichzeitig bewegte
sich der Schwierigkeitsgrad zwischen
angemessen bis anspruchsvoll. Die ge-
nerelle Idee einer solchen Projektarbeit
wurde allerdings als positiv angemerkt.
Große Übung
Wöchentlich fand ebenfalls eine Große
Übung statt. In dieser hielt jede Grup-
pe eine kurze Präsentation über ihren
aktuellen Entwicklungsstand. Die Be-
wertungen dieser Veranstaltung ﬁelen
ebenfalls nicht gut aus. Insbesonde-
re gaben alle Feedbacker an, dass die
Übung sehr schlecht organisiert war.
Nur die Motivation des Übungsleiters




Betriebssysteme und Verteilte Systeme
Dr. Reinhardt
Allgemeines
Die Veranstaltung besuchten zu Beginn
etwa 30 bis 40 Hörer, gegen Endewaren
es noch ca. 20 Studenten. In dieser Ver-
anstaltung haben uns sieben Feedbacks
erreicht. Fünf der Feedbacker studieren
Informatik, zwei studieren Wirtschafts-
informatik. Alle sind im vierten Bache-
lorsemester und hören die Vorlesung
als Pflichtfach. Die Mehrzahl der Feed-
backer war immer anwesend.
Vorlesung
Die Menge des Stoffes wurde als an-
gemessen bewertet und der Schwierig-
keitsgrad war eher einfach. Die Vor-
lesung wurde als gut strukturiert be-
zeichnet und die Studentenwurden fast
immer zum Mitdenken angeregt. Die
Erklärung des Stoffes war gut bis sehr
gut und auch mit der Organisation sind
die Studenten zufrieden.
Dozent
Dr. Reinhardt erhielt durchweg gute bis
sehr gute Bewertungen, nur ein Feed-
backer fand seine Vortragsweise eher
ermüdend. Dr. Reinhardt war gut vor-
bereitet und motiviert. Auch die Beant-
wortung von Fragen und das Einstel-
len auf die Studenten wurde mit gut bis
sehr gut bewertet.
Material
Die Vorlesung wurde von Folien be-
gleitet, welche gleichzeitig das Skript
Anzeige
Roemer-Apotheke
Eva Peinemann · 38678 Clausthal-Zellerfeld
Adolph-Roemer-Straße 6 · Tel. 05323/93930
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darstellten. Die Struktur der Folien so-
wie die Lesbarkeit wurden als sehr gut
bewertet. Das Vortragstempo war den
meisten Feedbackern angemessen, ein
Feedbacker empfand das Vortragstem-
po allerdings als zu schnell.
Hausaufgaben und Übungen
Die Hausaufgaben waren Pflichtabga-
ben, welche in den Übungen bearbeitet
werden konnten und dann den Tutoren
vorgestellt werdenmussten. DieMenge
sowie der Schwierigkeitsgrad der Haus-
aufgaben wurden als angemessen be-
wertet. Lediglich ein Student empfand
die Hausaufgaben als zu anspruchsvoll.
Die Tutoren wurden von vielen Stu-
denten mit relativ gut bewertet, ein
Student empfand die Tutoren eher als
schlecht.
Dozentenkommentar
Es freut mich sehr zu hören, dass die
Veranstaltung „Betriebssysteme und
verteilte Systeme“ bei den Teilnehmern
auf positive Resonanz gestoßen ist und
das Mitdenken stimuliert hat.
Kommentare
– „Insgesamt in Ordnung“








Diese Veranstaltung erhielt mit drei ein-
gereichten Feedbackbögen recht we-
nig Rückmeldung, was wahrscheinlich
daher kommt, dass die Hörerzahl der
Vorlesung zu Beginn der Veranstal-
tung mit 10 Personen und gegen En-
de mit 2-3 Personen angegeben wur-
de. Ein Feedbacker gab dabei an, die
Veranstaltung immer besucht zu ha-
ben, die anderen beiden bewerteten ih-
re Anwesenheit mit „selten“ und be-
gründeten dies damit, dass die „Vorle-
sung einfach nur Skript vorlesen“ sei.
Alle besuchten die Veranstaltung als
Wahlpflichtfach im Bachelor Informa-
tik /Wirtschaftsinformatik. Zusätzlich
gibt ein Feedbacker als Hinweis, dass
der Ablauf der Veranstaltung mit Rech-
nernetze I vergleichbar sei.
Vorlesung
Die Vorlesung wird mit ein paar Ab-
strichen als durchschnittlich bewertet.
Während Schwierigkeitsgrad, Struktur
der Vorlesung, Erklärung des Stoffes so-
wie Organisation als passend empfun-
den werden, beurteilen die Feedbacker
die Menge des Stoffes als zu viel und
fühlen sich nur wenig zum Mitdenken
angeregt.
Dozent
Bei der Bewertung von Professor Rich-
ter gehen dieMeinungen nur leicht aus-
einander und liegen im Schnitt etwas
unter dem Mittelmaß. Alle empfanden
die Vortragsweise als ermüdend und be-
urteilten Vorbereitung der Vorlesung,
Beantwortung von Fragen sowie Ein-
stellung auf Studenten im Schnitt als
mittelmäßig. Zwei der drei Feedbacker
gaben jedoch an, dass Professor Richter
motiviert auf sie wirkte.
Materialien
Der Dozent nutzte für die Vorlesung Fo-
lien. Die Qualität und Struktur dieser
wurde weder als besonders gut noch
besonders schlecht bewertet, die Les-
barkeit jedoch als gut bis sehr gut. Das
Vortragstempo scheint Geschmackssa-
che zu sein, da zwei der drei Feedbacker
dieses als ein wenig zu schnell, einer





Die Abgabe vonHausaufgabenwar ver-
pflichtend. Die Lösungen dieser wur-
den jeweils in den großen Übungen
vorgestellt. Die Menge der Hausaufga-
ben war für alle Feedbacker zu viel,
der Schwierigkeitsgrad wurde als leicht
empfunden. Ein Student kommentiert
dies so: „Viel [ist] einfach nur Skript
abschreiben. [Darüber hinaus ist die]
Bewertung etwas fragwürdig, da man
nur Punkte bekommt, wenn man exakt
die Begriffe benutzt, die in der Musterlö-
sung stehen.“ DesWeiteren wurde ange-
merkt, dass die Hausübungen der Vor-
lesung voraus waren.
Alle Feedbacker gaben an, alle großen
Übungen besucht zu haben. Hier wur-
de rege Kritik geübt. So wurde die gro-
ße Übung von allen als „stumpfes Ab-
schreiben der Musterlösung“ beschrie-
ben. Die Vortragsweise wurde erneut
als ermüdend bewertet, Vorbereitung
der Übung sowie Einstellen auf Studen-
ten sogar als schlecht und es wurde
durchweg angegeben, dass die große
Übung nur wenig nützlich für das Ver-
ständnis der Vorlesungwar. Motivation
des Übungsleiters, Beantwortung von
Fragen, Schwierigkeitsgrad sowie Ver-
ständlichkeit lagen knapp am Mittel-
maß.
Tutorien
Es gab keine Tutorien.
Dozentenkommentar
Anm. d. Red.: Der Dozentenkommentar
wurde aufgrund seiner Länge an diver-
sen Stellen gekürzt.
Die Zahlen sind zu hoch angegeben. In
der ersten Woche waren es ca. sechs
Studenten, die nach zwei Wochen noch
bei zwei lagen. Davon ist ein einziger
Studierender übrig geblieben. Dieser
hat in der Vorlesung etwas anderes ge-
macht als tatsächlich zuzuhören. Ich
war de facto alleine im Hörsaal. Es ist
deshalb klar, dass von den drei abge-
gebenen Bewertungen bestenfalls nur
eine einzige von jemandem kommen
konnte, der tatsächlich in den Vorle-
sungen war. […]
In den Übungen waren neun von zehn
Studierenden erfolgreich, da ich den
Umfang und die Schwierigkeit der Auf-
gaben erheblich reduziert habe. […] Ich
habe zum Sommersemester 2017 den
Umfang der Aufgaben inklusive Mus-
terlösungen von ca. 45 auf 30 Seiten
reduziert, also um ca. ein Drittel. So
sindwir im SS 2017 siebenMal schon 15
Minuten früher nach Hause gegangen,
also nach ca. 75 Minuten statt nach 90
Minuten. […] Die Aussage, [die] Menge
der Hausaufgaben [sei] für alle Feedba-
cker zu viel, ist deswegen bemerkens-
wert. Es bestätigt aber den Trend, dass
die Studierfähigkeit bei den Studieren-
den immer mehr abnimmt. Das, was




Seit einigen Jahren bestehen die Übun-
gen bei mir aus dem Abschreiben ver-
gangener Klausuraufgaben, die zum
größeren Teil auch zukünftige Klau-
suraufgaben sein werden. […] Einen
Vortrag gibt es nicht. […] Ich lese nur
noch die Übungen und die Musterlö-
sung vor, und dann wird abgeschrieben.
[…] Wen das Vorlesen der Aufgaben
und der Musterlösungen bereits ermü-
det, der ist besser woanders aufgeho-
ben als an einer Uni. […]
[…] [In] den Vorlesungen gab es prak-
tisch niemanden, auf den ichmich hätte
einstellen können, und in den Übungen
ging es nur darum, die Musterlösungen
für die Klausur zu verbreiten. Das Ein-
stellen auf Studenten ist mangelsMasse
undMöglichkeiten nicht mehr möglich.
Es ist bezeichnend, dass auch dieses
nicht begriffen wird, sondern dass die
eigene Studierunlust dem Dozenten an-
gelastet wird. Studieren mutiert nach
meiner Beobachtung immer mehr von
einer Holschuld zu einer Bringschuld,
die der Dozent erbringen muss. Selber
etwas tun, wird von Studierenden zu-
nehmend als lästig empfunden. Alles
wird zuviel, obwohl es objektiv immer
weniger wird. […]
Außerdem haben die Studierenden in-
zwischen Schwierigkeiten, sich 90 Mi-
nuten auf eine Sache zu konzentrieren.
Das permante Online-Sein, Lesen und
Schreiben von Messages in Whatsapp
hat Vorrang. Aufmerksamkeit gibt es
nur noch bei einer guten Show des Do-
zenten. Der Dozent ist dann gut, wenn
er öfters einen „Knaller abliefert“, der
für ein paar Minuten von dem eigenen
Smartphone oder Computer ablenkt.
Mein Vortragsstil hingegen ist seit vie-
len [Jahren] gleich. Auch ist die Vorle-
sung seit ca. zehn Jahren bis auf kleine-
re Aktualisierungen stets dieselbe ge-
blieben, nur die Studierenden haben ge-
wechselt. Insofern erlaube ich mir fol-
gende begründete Meinung zu äußern:
Die Aussage, dass die Vorlesung ein-
fach nur Skript vorlesen sei, ist nicht zu-
treffend. Ich kenne mein Skript schon
lange auswendig. Ich brauche es nicht
abzulesen, um daraus vorzutragen, weil
ich alles im Kopf habe. Richtig ist, dass
ich in der Vorlesung kaum etwas an-
deres sage als, was im Skript steht. Ich
kann das leicht ändern, aber dann ha-
ben alle ein Problem, die nicht in der
Vorlesung waren […]. Ich kann auch
wieder zu den Übungen zurückkehren,
wie sie früher waren. Aber dann haben
fast alle ein Problem, die Klausur zu
bestehen oder gar eine gute Note zu be-
kommen. Die Fachschaft kann wählen,
was sie will. ich kann beides machen
und habe beides schon gemacht.
Mein jetziges Vorgehen ist nur noch
ein kleines Stück von dem vorletzten
Schritt entfernt, alle Klausuraufgaben
und die Musterlösung vor der Klausur
per Download zur Verfügung zu stellen.
Aber selbst das, wird von den Studie-
renden weder so gesehen noch hono-
riert. Sie verstehen einfach nicht, wie
18
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man früher studiert hat und was das be-
deutet, was ich in den Übungen mache.
Der letzte Schritt beim Schenken des
Studiums besteht darin, dem Prüfungs-
amt die Noten bereits vor der Klausur
mitzuteilen. […]
Aussagen wie „beurteilen die Feedba-
cker die Menge des Stoffes als zu viel“
sind Zeichen für den Verfall, so wie
ich ihn den letzten 17 Jahren an der
TUClausthal beobachten kann. Das
Wurzelmännchen ist ein Anachronis-
mus aus der Vergangenheit, der mehr
die Studierfähigkeit als den Dozen-
ten abbildet. Längst hat die Internet-
Sitte des anonymen Bashings in ih-
re Evaluationsbögen Einzug gehalten,
und längst sind die angegebenen Ant-
worten inhaltlich unsinnig geworden.
Dies gilt nicht nur für RO I sondern
generell. Dies bedeutet konkret, dass
die Wurzelmännchen-Evaluation kei-
nen Wert mehr hat. Selbstverständlich
will die Fachschaft sich selber und ihre
Bedeutung hoch halten und wird dies
nie zugeben. Statt dessen kritisiert sie
genau wie die anderen Studierenden
lieber den Dozenten. Das ist einfacher
als in den Spiegel zu schauen und ehr-
lich mit sich selber zu sein.»
Anzeige
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Zu einigen Veranstaltungen haben wir
im Verhältnis wenig Feedback erhal-
ten. Dennoch möchten wir euch dieses
Feedback nicht vorenthalten und fas-
sen es an dieser Stelle für jede Veran-
staltung kurz zusammen.
Die Veranstaltung Einführung in die
Kognitionswissenschaften bei Professor
Reuter wurde von Masterstudenten der
Wirtschaftsinformatik durchweg mit
sehr gut bewertet. Einziger kleiner Kri-
tikpunkt scheint die Struktur der Vor-
lesung zu sein. Die Hausaufgaben wa-
ren Pflichtabgaben und wurden in der
Menge und Schwierigkeit mit „durch-
schnittlich“ bewertet. Es gab weder
Übungen noch Tutorien.
Die Veranstaltung fotorealistische Com-
putergraﬁk bei Professor Grosch wurde
von Bachelorstudierenden der Informa-
tik durchweg mit absoluten Bestnoten
bewertet. Die Vorlesung war schwer,
aber geﬁel dennoch sehr gut. Außer-
dem wurde die Vorlesung durch gut
strukturierte Folien unterstützt. Einem
Feebacker war das Tempo etwas zu ge-
ring.
Die Veranstaltung Statistische Me-
thoden des maschinellen Lernens bei
Dr.Möller wurde von Masterstudenten
der Informatik durchweg gut bewer-
tet. Es gab freiwillige Abgaben vom
Hausaufgaben und einen verpflichten-
den Vortrag. Den Studierenden geﬁel
der Vorlesungsstil von Dr.Möller sehr
gut. Der Vorlesungsstil wird als anre-
gend und die Dozentin als hoch mo-
tiviert beschrieben. Sowohl Folien als
auch Tafelbilder waren gut strukturiert
und von sehr guter Qualität.
Die Veranstaltung Sozialkompetenz I
bei Frau Krause wurde von Bachelor-
studenten der Informatik durchschnitt-
lich bewertet. Es gab keine Hausauf-
gaben. Die Folien waren gut struktu-
riert. Das Tempo war einigen Studie-
renden zu gering. Der Vorlesungsstil
wurde teilweise als ermüdend beschrie-
ben.
Das Seminar Cloud Computing bei Pro-
fessor Richter erhielt durchweg unter-
durchschnittliche Bewertungen. Der
Vortragsstil von Professor Richter wird
als ermüdend und mit „wenig zum Mit-
denken anregend“ bewertet. Der Um-
fang der in diesem Rahmen anzuferti-
genden Seminararbeit hingegen wurde
durchschnittlich bewertet – die Menge
als ein wenig zu viel für die Zeit, die
Schwierigkeit hingegen als eher trivial.
Das Seminar Agentensysteme bei Pro-
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fessor Dix wurde als sehr anregend und
interessant bewertet. Den Feedbackern
hat insbesondere die sehr gute Betreu-
ung durch ProfessorDix gefallen. Au-





Leider hat uns hier kein Dozentenkom-
mentar erreicht.
fotorealistische Computergrafik
„Ich freue mich über das positive Feed-
back zur Vorlesung und hoffe dass so-
mit auch wieder ein paar mehr Studen-
ten in die Vorlesung kommen.“
statistische Methoden des
maschinellen Lernens
„Da die Veranstaltung ’Statistische Me-
thoden des Maschinellen Lernens’ so in
dieser Form zuvor noch nicht vom In-
stitut für Mathematik angeboten wur-
de, war es auch für mich selbst ei-
ne Lernerfahrung und natürlich sehr
viel Vorbereitungsarbeit. Obwohl die
meisten Teilnehmer wenig Statistik-
Vorkenntnisse und Vorerfahrungen
hatten und der Stoff entsprechend nicht
ganz so leicht verdaulich war, waren al-
le sehr motiviert und interessiert. Und
ein treuer Kern von Leuten hat bis zum
Ende durchgehalten. Als Teil der Ver-
anstaltung sollten die Studenten auch
selbst eine Datenanalyse durchführen
und die Ergebnisse präsentieren. Hier
haben alle großes Engagement gezeigt
und es ergaben sich ganz unterschiedli-
che Arten von Präsentation und somit
Sichtweisen auf das gestellte Thema,
was ich auch sehr schön fand.
Zusammenfassend hat es sehr viel Spaß
gemacht, eine eigene Veranstaltung zu
gestalten und Inhalte zu vermitteln, die
in enger Verbindung zum eigenen For-
schungsgebiet steht – natürlich nicht
zuletzt auch dank des großes Interes-
ses der Teilnehmer. Vermutlich wird
es auch eine Version 2.0 der Veranstal-
tung im kommenden Sommersemester
geben.“
Sozialkompetenz I
„Ich bedanke mich für das Feedback
zu meiner Veranstaltung ‚Sozialkom-
petenz I‘. Dass der Vorlesungsstil als
ermüdend empfunden wurde, ﬁnde
ich schade. Jedes Themengebiet der
Vorlesung beinhaltet eine praktische
Übungsaufgabe, um diese abwechs-
lungsreich zu gestalten und die erlernte
Theorie zu vertiefen. Da es sich hier-
bei meist um Gruppenaufgaben han-
delt, können diese aufgrund der oft
sehr geringen Teilnehmerzahlen nicht
durchgeführt werden. Wir werden ver-
suchen, bei der ständig stattﬁndenden
Optimierung der Konzeption der Ver-




Seminar – Cloud Computing
„Ich habe zwei Seminare zum Thema
Cloud Computing angeboten. Bitte le-











Sie unterscheiden sich diametral von
dem, was Sie schreiben. Speziell beim
zweiten Seminar kann der Kontrast
kaum größer sein. Außerdem wird in
dem Wurzelmännchen-Kapitel nicht
gesagt, um welches Seminar es sich
handelt, was Zweifel daran weckt, ob
der Informant tatsächlich in einem der
beiden Seminare war.“
Seminar – Agentensysteme
„Obwohl sich dieses Mal ungewöhnlich
viele Studenten zum Seminar gemeldet
haben, war ich von derQualität der Vor-
träge und der Folien sehr angenehm
überrascht. Die erwartete Eigeninitiati-






– „beste Vorlesung im SS17“
fotorealistische Computergrafik
– leider haben wir zu dieser Veranstal-




– leider haben wir zu dieser Veranstal-
tung keine Kommentare der Feeba-
cker erhalten
Sozialkompetenz 1
– leider haben wir zu dieser Veranstal-
tung keine Kommentare der Feeba-
cker erhalten
Seminar - Cloud Computing
– „schlecht organisiert“
– „schlechtes Seminar, eher meiden“
Seminar - Agentensysteme
– „gute Betreuung“






Ich studiere im B.Sc. Informatik und
bin aktuell im 5. Fachsemester
Aufgabe in der Fachschaft
Derzeit bin ich Vorsitzender des FSR
MI und in diverse Gremien tätig. Ich
leite die Sitzungen und bin der erste An-
sprechpartner für Fragen an den Fach-
schaftsrat.
Interessanteste Veranstaltung
Ich ﬁnde die meisten Veranstaltungen
recht interessant, sonst würde ich ja
was anderes studieren. ;-P
Lieblingsessen
Ich esse generell gerne, aber Schnitzel
geht immer.
Lieblingsbug
Es gibt so viele. Da ist es echt schwer
einen Liebling zu ﬁnden.
Betriebssystem
Ich nutze sowohl Windows, als auch
Linux und muss sagen, Ubuntu Gnome
ist schon ganz schön.
Lieblingsprogrammiersprache
Da ich bis jetzt am meisten mit Java
gearbeitet habe und damit auch ganz
gut zurecht komme würde ich hier mal
Java sagen.
Warum bist du in der
Fachschaft
Aus Interesse an der Hochschulpolitik.
Außerdem möchte etwas ändern und
die Sachen die schlecht Laufen anpa-




Aufgabe in der Fachschaft
Vertreter in der Institutssitzung für Ma-
thematik und in der Institutssitzung
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für Angewandte Stochastik und Ope-
rations Research. Stellvertreter in der
Studienkommission, im Prüfungsaus-
schuss für Mathematik und Informatik
und im StuZ Gremium.
Interessanteste Veranstaltung




Das der Titel von Googles 404-Error




PHP (jaja, ich weiß es ist eine Skript-
sprache) würde ich hier mal Java sagen.
Warum bist du in der
Fachschaft
Ich bin im Fachschaftsrat, da es mir
Spaß macht, verschiedene Veranstal-
tungen für die Studierendenschaft zu





Aufgabe in der Fachschaft
3. Vorsitzender, Der Finanzer
Anzeige
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Studiengang
Wirtschaftsinformatik im 5. Semester.
Dieses verbringe ich als Austauschstu-
dent in Durham, Nordengland.
Aufgabe in der Fachschaft












Warum bist du in der
Fachschaft
Ich wollte selber mal „hinter die Ku-
lissen“ schauen und sehen, wie Hoch-
schulpolitik wirklich funktioniert. Zu-
sätzlich kann man natürlich in der
Fachschaft versuchen Sachen zu ver-
ändern, mit denen man vorher nicht
zufrieden war. Außerdem ist dies ein
guter Weg neue Kommilitonen kennen
zu lernen, mit denen ich vielleicht vor-




Aufgabe in der Fachschaft
Netzwart / Referent für Öffentlichkeits-
arbeit
Interessanteste Veranstaltung
Bis jetzt war eigentlich noch nichts
dabei, was ich hier aufführen würde.
Müsste ich etwas wählen, würde ich die
Informatikwerkstatt im ersten Semes-
ter, in der man frei an selbst gewählten
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Betriebssystem
Alltagssystem ist macOS. Habe aber ne-
benbei VMs mit Ubuntu und Windows
10 laufen.
Lieblingsprogrammiersprache
Schwer zu sagen. Generell bin ich ein
Fan von schnell und einfach, wähle
aber die Sprache je nach Anforderung
nach dem Motto: Nimm das, was am
besten passt.
Warum bist du in der
Fachschaft
Ich hatte Lust (zusammen mit ein paar
Kommilitonen) ein paar Aufgaben in
der Fachschaft zu übernehmen.
Niklas Schünemann
Studiengang
Wirtschaftsinformatik im 5. Fachsemes-
ter
Aufgabe in der Fachschaft
Sehschlangenwart. Außerdem bin ich
noch in folgenden Gremien vertreten:
FZR, STUZ und SWA.
Interessanteste Veranstaltung




No Keyboard Detected! Press F1 to Re-
sume (BIOS-BUG)
Betriebssystem
Auf meinem Hauptrechner läuft mo-
mentan Windows 10. Linux (Raspbian)
läuft auf dem Raspberry Pi, welcher
hauptsächlich für Bastelprojekte wie
eine Ambilight-Beleuchtung oder ein
Smartmirror genutzt wird.
Lieblingsprogrammiersprache
Java (da ich auch viel für Android pro-
grammiere) und C# (Spieleentwicklung
mit der Unity-Engine).
Warum bist du in der
Fachschaft
Hauptsächlich um zu Lernen Verant-
wortung zu übernehmen und den Uni-
Alltag aktiv mitzugestalten.
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Mal eine etwas andere Kategorie: „Hilfe
und Support kann nicht geöffnet wer-
den. Bitte starten Sie Hilfe und Support,





Warum bist du in der
Fachschaft
Ich war letztes Jahr auch schon hier …
28
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Kommen Sie doch auch 
mal ins Schwimmen
Wassertemperatur 29 °C und unbegrenzte Badezeit, mittwochs 
10:00 Uhr gratis Wassergymnastik, dienstags 18:00 und freitags 
8:00 Uhr Aqua-Jogging, Sauna und Solarium. Das reicht 
Ihnen nicht? Viele weitere Aktivitäten und unsere vollständigen 
Önungszeiten ﬁnden Sie auf unserer Internetseite.
Freizeitbad Clausthal-Zellerfeld · 38678 Clausthal-Zellerfeld · Berliner Straße 14 
tel 0 53 23. 715-230 · www.freizeitbad-clausthal.de
